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Organisationspsychologie, dann C1INCc theologische Perspektive dıe Kırche
aufzuzeigen. Das Buch chlielt aD mi Andacht VON John Finney, Bıschof
der Anglıkanıischen Kırche, über Hıobh 3, 11—26

Was diese unterschiedlichen Aufsätze vereınt, ist das ngen und erben
C1inN ‚yangelıum, das gleichermaßen C1INC Bedeutung Kırche und Gesellschaft
hat Die Verfasserinnen und Verfasser analysıeren konstruktiv, WIC Nsätze C1NCS
missionarıschen Gemeindeaufbaus gestaltet und ntfaltet werden können NSge-
samt stellt der ammelband e1INeE herausfordernde und gute Mischung relevan-
ten Themen für die Iche des estens dar Besonders gelungen 1St dıe usam-
menstellung AUS internationalen und nationalen Beıiträgen, dıe den Blıck auf C1iNe

Gesamtentwicklung Zeıitalter der Globalisierung deutliıch schärft He Beıträ-
C stehen siıch und S1nd sıch geschlossen, Wa arke und Schwäche
zugleic) 1st Der gute er! das jewenige Themenfeld und der inhaltlıche
und biographische Blıckwinkel machen jeden Beitrag sich wertvoll und e.-

gend Manchmal hätte sıch beim Lesen C1Ne Weiterfü  Ng Inhalts und
der aufgeworfenen agen gewünscht Dies 1st VOND) gesamften uktus des uches
her aber nicht möglıch Die und formale Heterogenität der Beıträge 1st
dementsprechend groß S1nd Nnı klassıscher Form wissenschaftlıchen
Aufsatzes aufgebaut (Hempelmann oder urz), sind andere eher Vortragsstil
wiedergegeben uder oder Fe.  ©  er Dem (jesamte1n:  ck des Buches [ut
dies keinen Abbruch Wer siıch für die gesellschaftlichen und chlıchen Ent-
wicklungsprozesse UNsSCICI Zeıt und auch über den deutschen Teller-
rand hinausschauen möchte, bekommt mit „Kıirche der Postmoderne  .. C1iNCc her-
ausiordernde Mischung theologisch relevanten Aufsätzen auf ohem Nıveau,
dıe auch der theologischen Ausbildung DZw umgul einsetzbar

Tobias FalxX

Warren Vitale (Jemeinde FEin AandDuc: für die Gemeindeentwicklung,
Praxıis, Neukirchen-Vluyn Aussaaf 2008 176 19

„Am nfang Staunen‘“ lässt sich der Eiındruck nach dem Lesen
des Buches beschreiben Man staunt zuerst über das Was Gott 111 und un kann
und überlegt nicht erst verzweıfelt, Was 1308 selbst hat Kaum glauben,
aber ODDE Warren (einer der Autoren des EMMAUS-Kurses hat mit 95  1ıt
Gemei1inde‘‘ C1inNn Handbuch für Gemeindeentwicklung vorgelegt das gerade beim
Blıck auf dıe real existierende (Gjemeijnde aufatmen lässt und Hoffnung vermittelt
Es erschließt das ema nicht VO  3 eigentlichen genstan der Betrachtung her
(Gemeindeentwicklung), sondern kommt VO Herrn der (jemeinde auf das 'The-

‚prechen („Vitale Gemein >  ©} Es wendet siıch alle denen dıie eme1n-
de und iıhr Wohlergehen Herzen hegt weıl dıe Gemeinde und iıhre Vitalıtät
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eine aC nach dem Herzen (jottes ist. ”ES sich andDuch, weiıl nicht
als eine theoretische andlung gedacht 1st, sondern auch als praktischer

Leitfaden Es 111 Geme1iinden helfen herauszufinden, weilchen Stellen ANZU-

sefzen 1st, als Geme1nde vitaler werden‘‘ }5) Dass siıch hierbei ein
leeres Versprechen andelt, ahnt spätestens nach dem Lesen des deutschen
Vorwortes VON Hans-Hermann ompe

Das Institut Erforschung VonNn Evangelisation und Gemenndeentwicklung
mit dieser Herausgabe der deutschen Fassung VoNn 0DE: Warrens „The

Healthy Churches’ Handboo die Praxisreihe Beıiträge Evangelisatıon und
Gemeindeentwicklung fort. Das utsche und englische Vorwort SOWI1e e1N! Ein-
ung 131) und eitung (15—25) ühren motivierend ın die Thematık ein
und geben einen umfassenden enund inhaltlıchen Überblick über die
in vier Schritten erfolgen thematısche Entfaltung. Dass der 1ıte nicht einfach
mit „gesunde Geme1inde‘“‘ übersetzt wurde, markiert schon utlich, WOTUH 6cs

eigentlich geht
ersten Teil sollen dıie Merkmale vitaler (jemeinden ermittelt werden (2/7-

70) Es wird das Ergebnis einer zehnjährigen Forschungsarbeit vorgeste: eren
Ausgangspunkt dass VOND 1mM Rahmen der ekade der Evangelı-
Satı1on die Gottesdienstbesucherzahlen VONn 260 Geme1inden der Diözese urnham
untersucht wurden en!| sıch insgesamt ein Rückgang 16 feststellen
ließ, gab cs Gemeinden, die 1m selben Zeitraum o gewachsen S1ind.
aDne1l hätten die Gememden, die den TEN! wuchsen, kaum unter-
schiedlicher sSe1IN können: Es Waren große und kleine Gemenunden, mit andlıchem
und städtischem Kontext und arrern unterschiedlichsten Alters, ersönlich-
eitstyps und Führungsstils, uch verstand sich keine der Gemeijnden 1n
Linie als „wachsen (jemeinde, und Zahlen spielten für S1E keine große
Ihre ufmerksa;:  eıt galt me der ualı als der Quantität. „Wachstum
hatte vielmehr mit dem natürliıchen Prinzip [un, dass achstum den offen-
sichtlıchen üıchen eines gesunden Organiısmus gehört” 29) 1ne eingehen:
Betrachtung und e1in gleic mit Ergebnissen 1n vier weiteren Diözesen „führte
dazu, dass die erkmale einer vitalen Gemeinde 1im Sinne VOoONn Zielen,. Charakte-
ristika, Werten und oflfnungen formuhert wurden und nıcht als Aktıviıtäten“
(31) Herausgekommen ist keine nderformel, sondern sieben gemeinsame
erKkmale Geme1innden beziehen iıhre Energie AUSs dem Glauben; Blıck
ist nach außen gerichtet; S$1€ versuchen herauszufinden, (Gott will; s1e tellen
sich dem Preis VONn Veränderung und achstum,; S1e handeln als Geme1inschaft;
sS1e chaffen aum alle; und SieE {un en1ges, das aDer gut (13) Auf eine
erfrischend ehrliche Weise wird abe1l g  ade auch entfaltet, Was es eine Ge-
me1inde kostet, sich der Berufung CGjottes tellen.

arauı aufbauend 1tt dann 1 zweıten Teıl die konkrete Trage nach der „Ent-
stehung vitaler Gemeinden“‘ den 1C. (7 1—104) Hıer wird darüber
gesprochen, WIE einem Aufbruch einer vitalen Gemeinde kommen kann
und WIieE sich diese entwickelt bzw ermöglıcht. Um das eigentliche Ziel nicht aus
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den ugen verlieren konzentriert sich der drıtte Teıl arau das „ZTOhe (Ganze

sehen 5—1 Hiıer wıird ZU ntfaltet das Wesen der (Gjeme1n-
ausmacht und anderen den Blıck ZSCHNOMUNCNH, welche konkrete ultur

die Gemeinde wirklıch Dass hierzu geNaNNLE „Engel der Gemei1inde‘‘
als 1NNnD1 für C1inN: korporative Gemeindepersönlichkeit verstanden WIird,
ZW: C1gCNaATÜE an, markiıert aber e1in Kernproblem Welcher Ge1ist““ (Hal-

Einstellungen) bestimmt dıe Gemeinde konkret? Warren erkennt hıer
MC „Erst WENN C1Ne Vorstellung davon aDen WT jemand 1st und
herkommt können uUXSs ernsthaft mMIt iıhm unterhalten‘‘“ Der Hinweis

auf die und das Verständnis VON der korporative(n Gemeindepersönlichkeit
1St sicher zentral Veränderungen kommen, aber dieses konkrete Phä-

als „Enge: Gemejnde‘“‘ bezeichnen, könnte sıch als kontraproduktiv
CLWEISCH Schlusste1 beantwortet Warren dann die Frage, WIC denn Nun prak-
tische aussehen könnten, indem konkrete „Ubungen vıtale (Ge-
meinden“‘ vorschlägt 9—1 OD ıhm hierbei 1 lem folgen kann, hängt
sSicher davon aD WIEC we1it bereıit 1st neben eher evaluatıven auch e1-
NCN eher ven ugang ematık zuzulassen Warren wird hiere
legt sich fest, ohne jedoc! den Leser gleich zwingend festzulegen Man 1U i1ihm
nıcht allem folgen, denn das vorgestellte Materı1al 1St jeden, der SC}
reflektieren kann, indıyiıduell fortschrei Sechs Anhänge mıiıt Arbeitsmater1a-
lıen als Kopilervorlagen runden das Buch ah FA 178)

Dieses Handbuch 1st und Dr  ert hat e1iNe anregende Weıte
ohne behebig SC1INHN und vermittelt auch dann eiche Einsichten WCNN
dem Autor nıcht lem folgen kann oder 111 1e1e pr  Sche Erfahrungsbe-
T1C bereichern die Ausführungen auf anregende und Weise erleichtern das
verstehende Lesen und veranschaulichen Anlıegen „Eine vitale (Gjemeinde 1st
also C1INE dıie Von der Gegenwart (Cjottes eru und Schwung gebrac| ist‘®
(30) Von diesem Werk wird jeder Schwung gebrac enn dieser „praktische
e1it1aden 1ft Geme1inden, ihre Stärken und Schwächen iıdentifizieren und
herauszulinden, S16 können, die Vıtalıtät ıhrer Gemeinde eıter
entwıickeln Der Schwerpunkt 162 eher auf der ualı des Gemeiindelebens als
auf Zuwachs Gemeindegliedern“‘ (13) Dieses andDuc. hält, Was CS
verspricht Der (Gewıinn beiım Lesen ste1gt VOL allem dıe, dıe gelegentlich
großzügig über das C1NC Ooder andere „sonderliche“ efaı hinweglesen können,
das nıcht dıe Substanz Themas betritft

OMas Richter


